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(54) Tür- oder Fensterband

(57) Tür- oder Fensterband (10.3) mit einem Rah-
menband (11.3) und mit einem damit mittels einer
Schwenklagerachse (13) gelenkig verbundenen Flügel-
band, mit einem ein die Schwenklagerachse (13) auf-
nehmendes Lagerauge (14) aufweisenden Bandlappen
(15) des Rahmen- (11.3) oder Flügelbands, der mit ei-
nem Eingriffsabschnitt in einen zwischen zwei Rahmen-
holmen ausgebildeten Falzraum einzugreifen vermag
und dort mit Anschlagmitteln an einem der Rahmenhol-
me anzuschlagen ist, und mit einer Horizontalverstell-
einrichtung, die den Abstand des Lagerauges (14) von
einem Rahmenholm quer zum Falzraum einzustellen
erlaubt.

Um ein Band mit den eingangs angesprochenen
Merkmalen so zu verbessern, daß mit einfachen Mitteln
eine zuverlässige Horizontaleinstellung des Bandes
möglich ist, wird es so ausgebildet, daß die Horizontal-
verstelleinrichtung eine im Falzraum auf den Eingriffs-
abschnitt des Bandlappens (15) einwirkende Verstell-
schraube aufweist, die sich quer am Rahmenholm ab-
stützt und deren Einstellposition mit dem Anschlagen
des Bandlappens (15) am Rahmenholm zu sichern ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf ein Tür- oder
Fensterband mit den Merkmalen des Oberbegriffs des
Anspruchs 1.
[0002] Ein Türband mit den vorstehend genannten
Merkmalen ist allgemein bekannt. Die Horizontalver-
stelleinrichtung ist eine auf dem Rahmenholm auflie-
gende längliche Platte, die sich mit einem Exzenter am
Rahmenholm seitlich begrenzt verlagern läßt. Die Platte
hat Schrägflächen, auf denen der Bandlappen mit ent-
sprechenden Schrägflächen abgestützt ist und daran in
unterschiedlichen Abständen zum Rahmenholm festge-
legt werden kann, wozu Befestigungsschrauben des
Bandlappens durch die Platte hindurch in den Rahmen-
holm eingeschraubt werden. Um ein unerwünschtes
Verrutschen des Bandlappens an der Platte zu verhin-
dern, sind beide im Bereich ihrer Schrägflächen mit ei-
nem dieses Verrutschen verhindernden Rillen verse-
hen. Der Aufbau dieser bekannten Horizontalverstell-
einrichtung ist aufwendig und das Einstellen ist mühse-
lig, da beim Verstellen Stufen beachtet werden müssen,
die durch die das Verrutschen verhindernde Rillen ge-
bildet sind. Die Bedienung der Horizontalverstelleinrich-
tung ist also entsprechend mühsam und ihr Aufbau ist
kompliziert.
[0003] Demgegenüber liegt der Erfindung die Aufga-
be zugrunde, ein Band mit den eingangs angesproche-
nen Merkmalen so zu verbessern, daß mit einfachen
Mitteln eine zuverlässige Horizontaleinstellung des
Bandes möglich ist.
[0004] Die vorgenannte Aufgabe wird durch die Merk-
male des Kennzeichenteils des Anspruchs 1 gelöst. Von
Vorteil ist insbesondere der Einsatz einer Verstell-
schraube, die in herkömmlicher Weise mit einfachen
Werkzeugen zuverlässig bedient werden kann. Die Ver-
stellschraube ermöglicht ein stufenloses Einstellen. Sie
kann kurz ausgebildet sein, da ihre Länge im wesentli-
chen durch die Dicke des Bandlappens bestimmt ist, in
den sie eingreift, zuzüglich des maximalen Verstellwe-
ges, der bei Horizontalverstelleinrichtungen nur wenige
Millimeter beträgt. Die Relativstellung der Verstell-
schraube ist mit einfachen Mitteln zu sichern, da sie sich
am Rahmenholm abstützt. Hierzu genügt das Anschla-
gen des Bandlappens am Rahmenholm, durch den die
Verstellschraube so belastet wird, daß sie sich nicht
mehr verdrehen kann. Dadurch ergibt sich zugleich ein
einfacher Aufbau der Horizontalverstelleinrichtung.
[0005] Im Sinne einer Vereinfachung des konstrukti-
ven Aufbaus des Bandes kann vorgesehen werden, daß
die Verstellschraube in den Bandlappen mittig einge-
schraubt ist. Die Länge der Verstellschraube wird mini-
miert und ihre Belastung erfolgt innerhalb der Wandstär-
ke des Bandlappens. Die in Bezug auf den Bandlappen
mittige Anordnung der Verstellschraube ergibt eine vor-
teilhafte Symmetrierung, die einer gleichmäßigen Ver-
teilung von Belastungen dienlich ist.
[0006] Besonders zu bevorzugen ist es, daß zwi-

schen dem Bandlappen und dem Rahmenholm eine am
letzteren zu befestigende Anschraubplatte vorhanden
ist, die mit einer Bandlappenkante gelenkig verbunden
ist. Mit der Anschraubplatte wird für eine Basis gesorgt,
die für eine ausreichende Befestigung des Bandlappens
am Rahmenholm sorgt. Die gelenkige Verbindung zwi-
schen der Anschraubplatte und der Bandlappenkante
sorgt für eine ordentliche Halterung des Bandlappens
im Sinne einer Geradhaltung des Lagerauges bei unter-
schiedlichen Abständen des Bandlappens vom Rah-
menholm.
[0007] Es kann von Vorteil sein, wenn der Bandlap-
pen und/oder die Anschraubplatte von einem gemein-
samen Gelenk aus kontinuierlich abnehmende Wand-
stärke aufweisen. Im Bereich des Gelenks können dann
Belastungen berücksichtigende, ausreichend dicke
Wandstärken vorgesehen werden und trotzdem kann
der Bandlappen bzw. sein Lagerauge vergleichsweise
dicht an den Rahmenholm geschwenkt werden.
[0008] Das Türband kann so ausgestattet werden,
daß ein gemeinsames Gelenk des Bandlappens und
der Anschraubplatte mit einem gemeinsamen Gelenk-
stift oder mit einer Verkröpfung des Bandlappens gebil-
det ist, in das die Anschraubplatte gelenkig eingehängt
ist. Der Stift ist ein stabiles und bewährtes Gelenkbau-
teil, das den Zusammenhalt des Bandlappens und sei-
ner Anschraubplatte stets gewährleistet, nachdem es
fabrikmäßig hergestellt wurde. Ein Zusammenbau des
Bandlappens und seiner Anschraubplatte mittels einer
Verkröpfung des Bandlappens ermöglicht eine kosten-
günstige Herstellung des Bandes, wie auch einen ein-
fachen und kostengünstigen Zusammenbau, wobei der
Zusammenhalt der Bandteile und die Belastung der An-
schraubplatte über die Verkröpfung des Bandlappens
nach dessen Montage gewährleistet sind.
[0009] Die Anschraubplatte kann in konstruktiv unter-
schiedlicher Weise eingesetzt werden, um weiteren
Randbedingungen bei der Konstruktion und bei der An-
wendung der Horizontalverstelleinrichtung zu genügen.
Vorteilhaft ist es, wenn eine Anschraubplatte ein Arm
eines Lenkerparallelogramms ist, das eine der An-
schraubplatte parallele Verstellung des Bandlappens
ermöglicht. Mit einem derartigen Band werden Verlage-
rungen des Flügels senkrecht zur Rahmenebene ver-
mieden, weil der Bandlappen exakt parallel zu der Stirn-
fläche des Rahmenholms gehalten werden kann, an der
die Anschraubplatte befestigt wird.
[0010] Eine weitere vorteilhafte Ausbildung des Ban-
des kann darin bestehen, daß eine Anschraubplatte ein
Arm einer zweiarmigen Schere ist, die eine der An-
schraubplatte parallele Verstellung des Bandlappens
ermöglicht. Auch hier gelten die zu der vorbeschriebe-
nen Ausführungsform genannten Vorteile. Die Bauteile
der zweiarmigen Schere sind jedoch im Vergleich zum
Lenkerparallelogramm weniger zahlreich und können
robuster ausgebildet werden, so daß dieses Band für
größere Belastungen geeignet ist.
[0011] Eine zweckmäßige Ausgestaltung des Bandes
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ist dadurch gekennzeichnet, daß eine Anschraubplatte
lagerachsenparallel über den Bandlappen vorsteht und
mit einem vorstehenden Plattenabschnitt fest mit dem
Rahmenholm verschraubt ist. Dadurch ist der Ansraub-
bereich der Anschraubplatte aus dem Bewegungsbe-
reich des Bandlappens herausgehalten, so daß die Be-
dienung der Horizontalverstelleinrichtung völlig unab-
hängig vom Befestigen der Anschraubplatte am Rah-
menholm ist.
[0012] Desweiteren kann vorgesehen werden, daß
eine Anschraubplatte bandlappenumfassende und/
oder in den Bandlappen eingreifende Halterippen auf-
weist. Die Halterippen dienen der Stabilisierung des
Bandlappens. Die Stabilisierung erfolgt entweder an
den umfaßten Kanten des Bandlappens oder durch
formschlüssigen Eingriff eine Halterille in den Bandlap-
pen. In allen Fällen wird ein Verkanten des Bandlappens
verhindert, so daß dessen Lagerauge auch bei großen
Belastungen präzise in der vorbestimmten Achsstellung
gehalten werden kann.
[0013] Eine besonders einfache Ausführungsform
des Bandes ergibt sich, wenn die Verstellschraube in
einen anschraubplattenlosen Bandlappen einge-
schraubt ist, der im Bereich seiner Anschlagmittel einen
Kippbewegungen des Bandlappens am Rahmenholm
zulassenden Kippwulst hat. Da das vom Bandlappen
getragene Lagerauge Abstand von der Kippwulst hat,
wirken sich Kippbewegungen des Bandlappens dahin-
gehend aus, daß das Lagerauge mehr oder weniger
vom Rahmenholm entfernt angeordnet wird, so daß ei-
ne entsprechende Horizontalverstellung erfolgt.
[0014] Um die Einstellposition der Verstellschraube
mit einfachen konstruktiven Mitteln zu sichern ist das
Band so ausgebildet, daß der Bandlappen entgegen ei-
ner Abstützwirkung der Verstellschraube am Rahmen-
holm und/oder an einer Anschraubplatte befestigt ist.
[0015] Eine besondere Ausgestaltung des Tür- oder
Fensterbandes, das insbesondere die Merkmale des
Anspruchs 1 aufweist, zeichnet sich dadurch aus, daß
ein Gewindeteil des Flügelbandes auf dem Rahmen-
band flügellastabtragend abgestützt ist und mit dem La-
gerauge in Gewindeeingriff steht sowie mit der Drehver-
stellmittel aufweisenden Schwenklagerachse verdreh-
formschlüssig gekoppelt ist. Mit dieser Ausgestaltung
des Bandes wird eine Vertikalverstellung ermöglicht, mit
der die Horizontalverstelleinrichtung über das Lagerau-
ge in unterschiedlichen vertikalen Stellungen des Flü-
gelbandes positioniert werden kann. Damit ist eine kom-
binierte Anpassung des Flügels nicht nur horizontal in
der Ebene des Flügels bzw. in der Ebene des Blendrah-
mens möglich, sondern auch vertikal in der Ebene des
Blendrahmens. Diese Ausführungsform des Türoder
Fensterbandes führt zu einer sehr schlanken Bauform,
bei der von der Schwenklagerachse aus in radialer
Richtung im Bereich des Gewindeeingriffs lediglich zwei
Bauteile erforderlich sind, nämlich das durch die Auf-
nahme des Gewichts des Flügels flügelbelastete Lager-
auge und das infolgedessen flügelbelastete Gewinde-

teil, auf dem sich das Lagerauge über den Gewindeein-
griff abstützt. Im übrigen ist die Schlankheit des Bandes
lediglich durch die Abmessungen der Schwenklager-
achse bestimmt.
[0016] Es dient der Einfachheit des Aufbaus des Ban-
des, wenn das Gewindeteil mit einem Gewindeende di-
rekt auf dem Rahmenband abgestützt ist. Infolgedessen
ist das Lagerauge des Flügelbandes dem Rahmenband
dicht benachbart, so daß auch bei einer Höhenverstel-
lung des Lagerauges nur ein optisch unmaßgeblicher
Spalt zwischen dem Lagerauge des Flügelbandes und
dem des Rahmenbandes vorhanden ist. Das gilt glei-
chermaßen für zweiteilige Bänder wie für dreiteilige
Bänder.
[0017] Wird ein Band dreiteilig ausgeführt, so kann es
von Vorteil sein, daß das Gewindeteil des Flügelbandes
mit einer in das Lagerauge des Flügelbandes eingrei-
fenden Spaltverschlußbuchse in Formschlußeingriff
steht, die sich spaltlos an ein oberes Lagerauge des
Rahmenbandes anschließt. Die Spaltverschlußbuchse
vermeidet einen offenen bzw. tiefen Spalt zwischen dem
oberen Ende des Lagerauges des Flügelbandes und
dem unteren Ende des Lagerauges des oberen Teils
des Rahmenbandes bis hin zur Schwenklagerachse.
Außerdem kann die Spaltverschlußbuchse für eine zu-
sätzliche radiale Abstützung der Schwenklagerachse
im oberen Bereich des Lagerauges des Flügelbandes
sorgen.
[0018] Im Sinne einer verbesserten Abstützung der
Schwenklagerachse in radialer Richtung ist es vorteil-
haft, wenn das Band bei seiner zweiteiligen Ausführung
das Lagerauge des Flügelbands rahmenbandabgewen-
det mit einer radialfesten Kappe versehen ist, in die das
Gewindeteil radial abgestützt eingreift. Damit wird eine
gleichmäßigere Verteilung der Belastungen des Flügel-
bands bzw. der Schwenklagerachse in deren oberen
Bereich ermöglicht.
[0019] Darüber hinaus kann das Band so ausgebildet
werden, daß das Gewindeteil mit der
Spaltverschlußbuchse oder mit der radialfesten Kappe
in Gewinde- bzw. in Rasteingriff steht, oder darin rela-
tivverschieblich ist. Eine vertikal feste Verbindung zwi-
schen dem Gewindeteil und der Spaltverschlußbuchse
oder der Kappe ist insbesondere dann von Vorteil, wenn
eine solche Verbindung mit dem Lagerauge fehlt. Die
Positionierung der Buchse bzw. der Kappe wird dadurch
gesichert. Falls die Vertikalstellung dieser Bauteile auf
andere Weise gesichert ist, kann das Gewindeteil in ih-
nen relativ verschieblich sein.
[0020] Die Erfindung wird anhand von in der Zeich-
nung dargestellten Ausführungsbeispielen erläutert. Es
zeigt:

Fig.1 einen Querschnitt durch ein dreiteiliges Dreh-
band im Bereich der Schwenklagerachse,

Fig.1a eine von Fig.1 abweichende Detailausbil-
dung,

Fig.2 eine perspektivische Darstellung des Flügel-
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bandes der Fig.1,
Fig.3 eine perspektivische Darstellung des Rah-

menbandes der Fig.1,
Fig.4 eine perspektivische Darstellung eines Rah-

menbandes eines zweiteiligen Drehbandes,
Fig.5 einen der Fig.1 entsprechenden Schnitt durch

ein zweiteiliges Band,
Fig.5a eine bezüglich der Fig.5 abweichende Detail-

ausbildung,
Fig.6a bis 6f Stirnseitenansichten unterschiedlicher

Ausbildungsformen von ähnlich Fig.2 ausge-
bildeten Flügelbändern,

Fig.7 eine weitere Stirnseitenansicht eines Flügel-
bandes in spezieller Ausgestaltung, und

Fig.8 einen schematischen Querschnitt durch zwei
Rahmenholme mit zwischen beide eingreifen-
den Bandlappen eines Drehbandes.

[0021] Die Fig.1,5 zeigen Drehbänder 10.2,10.3 für
Türen, die sich jeweils aus einem Rahmenband
11.2,11.3 sowie aus einem Flügelband 12 zusammen-
setzen. Jeweils ein Rahmenband 11.2 oder 11.3 ist mit
einem Flügelband 12 über eine Schwenklagerachse 13
gelenkig verbunden. Einer Lagerung der Schwenklage-
rachse 13 dienen die Lageraugen 14,34,36 und 37. Sie
sind jeweils von Bandlappen getragen. Das Flügelband
12 hat ein von einem Bandlappen 15 getragenes Lager-
auge. Die Rahmenbändern 11.2,11.3 sind unterschied-
lich ausgebildet. Das Rahmenband 11.2 ist Bestandteil
eines zweiteiligen Drehbandes 10.2 mit einem einzigen
Lagerauge 37 seines Rahmenbandes 11.2. Das Rah-
menband 11.3 hat zwei mit Abstand voneinander ange-
ordnete Lageraugen 34,36, die von Bandlappen 38 ge-
tragen und mit einem Verbindungssteg 39 miteinander
über die Bandlappen 38 verbunden sind. Diese Lager-
augen 34,36 nehmen zwischen sich das Lagerauge 14
des Flügelbands 12 auf. Sie bilden eine besonders be-
lastbare Lagerung für die Schwenklagerachse 13, wo-
bei insbesondere Kippbelastungen quer zur Achse 13
aufgefangen werden, wie sie durch besonders schwere
Flügel insbesondere beim Öffnen auftreten.
[0022] Der Einbau der Fensterbänder 10.2,10.3 er-
folgt gemäß Fig.8. Zwei Rahmenholme 18,19 bilden
zwischen sich einen Falzraum 20, in den die Bandlap-
pen 15,38 eingreifen, so daß sie an einander zugewen-
deten Stirnwänden der Rahmenholme 18,19 in darge-
stellter Weise befestigt werden können. Dabei liegt eine
von den Lageraugen 14,34,36 und 37 gebildete Lager-
rolle 40 in konstanter Stellung mit Bezug auf den Rah-
menholm 18 eines festliegenden Blendrahmenholms.
Ein Eingriffsabschnitt 16 des Bandlappens 15 kann re-
lativ zum Rahmenholm 19 eines Flügels derart befestigt
werden, daß dieser Rahmenholm 19 und damit der Flü-
gel mehr oder weniger Abstand vom Rahmenholm 18
hat, also horizontal in der Darstellungsebene der Fig.8
bzw. horizontal in einer Ebene, die von einem dem Rah-
menholm 18 aufweisenden geschlossenen Blendrah-
men gebildet wird. Dabei wird davon ausgegangen, daß

die Rolle 40 und damit die Drehachse des Flügels ver-
tikal angeordnet ist.
[0023] Um das Flügelband 12 am Rahmenholm 19
einstellbar befestigen zu können, so daß der Abstand
des Rahmenholms 19 vom Rahmenholm 18 in ge-
wünschter Weise um einige Millimeter einstellbar ist,
zeigen insbesondere die Fig.2,6a bis 6f und 7 spezielle
Ausbildungen. Den Ausbildungen der Flügelbänder 12
der Fig.2 und 6a bis 6f ist gemeinsam, daß der Band-
lappen 15 bzw. sein Eingriffsabschnitt 16 mit einer An-
schraubplatte 21 zusammengebaut ist.
[0024] Die Anschraubplatte 21 liegt direkt auf der den
Falzraum 20 hauptsächlich bildenden Stirnwand des
Rahmenholms 19 auf, wie Fig.7 andeutungsweise zeigt,
allerdings für einen Eingriffsabschnitt 16 ohne An-
schraubplatte 21. Die Anschraubplatte wird am Rah-
menholm befestigt. Hierzu hat sie Plattenabschnitte 28,
die oben und unten über die längliche Anschraubplatte
21 lagerachsenparallel vorstehen. In den Plattenab-
schnitten 28 befinden sich Anschraublöcher 41, durch
die nicht dargestellte Befestigungsschrauben in den
Rahmenholm 19 eingeschraubt werden und die An-
schraubplatte 21 unverrückbar festlegen. Dementspre-
chend wird auch der Bandlappen 15 festgelegt, der mit
der Anschraubplatte 28 gelenkig verbunden ist.
[0025] Die Ausbildung der gelenkigen Verbindung
beider ist unterschiedlich. Fig.2 zeigt einen Gelenkstift
24, der zur Bildung eines Gelenks 23 herangezogen ist,
indem er in Gelenkösen 28' der Plattenabschnitte 28
und eine dazwischen liegende Öse der Bandlappenkan-
te 22 eingreift. Entsprechende Gelenke 23 sind auch bei
den Ausführungsformen der Fig.6a bis 6c gegeben.
[0026] Ähnliche Gelenke 23' mit Gelenkstiften 24 sind
auch bei den Ausführungsformen der Fig.6d,6e vorhan-
den. Hier ist die Anschraubplatte 21 ähnlich Fig.2 am
Rahmenholm 19 befestigt. Sie ist jedoch nicht bzw. nicht
ausschließlich mit dem Eingriffsabschnitt 16 verbunden.
In Fig.6d sind die Anschraubplatte 21 und der Eingriffs-
abschnitt 16 nicht direkt miteinander verbunden. Viel-
mehr ist der Eingriffsabschnitt 16 mittels eines Gelenks
23' über einen Lenker 42 an der Anschraubplatte 21 an-
gelenkt, die außerdem mit einem Gelenk 23' einen wei-
teren Lenker 43 aufweist, der an dem Eingriffsabschnitt
16 angelenkt ist. Durch diese Kinematik wird erreicht,
daß der Eingriffsabschnitt 16 und damit das Lagerauge
14 stets exakt parallel zur Befestigungsfläche der An-
schraubplatte 21 geführt wird.
[0027] Eine entsprechende Parallelführung ergibt
sich bei der Ausführungsform der Fig.6e, bei der eine
Schere 27 eingesetzt wird, bei der die Anschraubplatte
21 einen Scherenarm bildet und anschraubplattenseitig
ein Gelenk 23' aufweist. Von diesem Gelenk 23' aus er-
streckt sich mindestens ein weiterer Arm 43 zu einem
Gelenk 23', an dem der Eingriffsabschnitt 16 angreift. In
diesem Fall kann der Eingriffsabschnitt 16 so bewegt
werden, daß er sich in Fig.6e, außer in der Vertikalen
der Darstellungsebene, auch nach rechts bewegt. Im
Vergleich dazu bewegen sich die Lageraugen 14 bzw.

5 6



EP 1 245 771 A1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

die sie tragenden Eingriffsabschnitte 16 mit einer Kom-
ponente in der Darstellungsebene nach links. In allen
Fällen ist diese Komponente praktisch vernachlässig-
bar klein.
[0028] Fig.6f zeigt eine spezielle Ausbildung dahinge-
hend, daß der mechanische Zusammenhalt der An-
schraubplatte 21 mit dem Eingriffsabschnitt 16 mittels
einer Verkröpfung 25 des Bandlappens 15 gebildet ist.
Die Verkröpfung 25 umklammert einen Gelenkwulst 44,
der so ausgebildet ist, daß die Anschraubplatte 21 und
der Eingriffsabschnitt 16 in einer Ausgangsstellung
flach aneinander liegen können.
[0029] Fig.6c zeigt eine Ausführungsform, bei der der
Eingriffsabschnitt 16 und die Anschraubplatte 21 vom
Gelenk 23 zum Lagerauge 14 hin kontinuierlich abneh-
mende Wandstärken aufweisen. Die einander zuge-
wendeten Außenflächen der Anschraubplatte 21 und
des Eingriffsabschnitts 16 bilden bei einander paralleler
Anordnung einen Winkel α. Dieser kann zu null gemacht
werden, wenn der Eingriffsabschnitt 16 vollständig ge-
gen die Anschraubplatte 21 geklappt wird. In diesem
Fall kann das Lagerauge 14 weiter in Minusrichtung ver-
stellt werden, also zum Flügelrahmenholm 19 hin.
[0030] Fig.6b zeigt mit einer lageraugenparallelen
Halterippe 29 eine Besonderheit zum formschlüssigen
Zusammenbau mit dem Eingriffsabschnitt 16, der in Ab-
stimmung hierauf einerseits eine Nut 16' und anderer-
seits eine Rippe 16'' aufweist, so daß in Fig.6b vertikale
Flügellasten besser aufgefangen werden können, in-
dem sich die Halterippe 29 an den Bauteilen 16',16'' ab-
stützt und damit das Gelenk 23 entlastet.
[0031] Eine weitere Entlastung des Bandlappens 15
kann dadurch erreicht werden, daß Halterippen 29 an
der Anschraubplatte 21 ausgebildet werden, nämlich an
den über den Bandlappen 15 vorstehenden Plattenab-
schnitten 28. Die in Fig.2 dargestellten Halterippen 29
umfassen die Stirnkanten des Eingriffsabschnitts 16,
welche hier auftretende Flügellasten auf die Anschraub-
platte 21 und damit auf den Rahmenholm 19 übertra-
gen.
[0032] Allen vorbeschriebenen Ausführungsformen
von Flügelbändern 12 ist eine Verstellschraube 17 ge-
meinsam, die in Fig.6a beispielgebend dargestellt ist.
Die Verstellschraube 17 hat falzraumseitig einen Ver-
stelleingriff 17' und rahmenholmseitig einen Ringbund
17'', der in die Anschraubplatte 21 eingelassen ist. Der
Ringbund 17'' verhindert, daß der Eingriffsabschnitt 16
von der Anschraubplatte 21 weggeklappt wird, wenn
entsprechende Belastungen am Lagerauge 14 auftre-
ten, da die Verstellschraube 17 in den Eingriffsabschnitt
16 eingeschraubt ist. Die Einschraubtiefe kann durch
Verstellung der Verstellschraube 17 geändert werden.
Je nach Drehsinn wird der Eingriffsabschnitt 16 von der
Anschraubplatte 21 wegbewegt, wobei sich die Verstell-
schraube 17 am Rahmenholm 19 abstützt, oder der Ein-
griffsabschnitt 16 wird zur Anschraubplatte 21 hin gezo-
gen und liegt in einer Endstellung an dieser an. Die vor-
beschriebenen Eingriffsverhältnisse sind bei allen Aus-

führungsformen der Fig.6a bis 6f gegeben. Dabei ist auf
Fig.2 hinzuweisen, wo dargestellt ist, daß die Verstell-
schraube 17 mittig in Bezug auf den Bandlappen 15
bzw. in Bezug auf die Anschraubplatte 21 angeordnet
ist. Damit ergibt sich eine symmetrische Verteilung von
Belastungskräften auf die im übrigen symmetrisch aus-
gebildeten Bauteile des Flügelbands 12.
[0033] In Fig.7 ist ein Ausführungsbeispiel darge-
stellt, bei dem wiederum eine Verstellschraube 17 in den
Bandlappen 15 bzw. in dessen Eingriffsabschnitt 16 ein-
geschraubt ist. Es fehlt allerdings eine Anschraubplatte
21. Vielmehr ist im Bereich von Anschlagmitteln, die als
ein Schraubloch 45 ausgebildet sind, eine Kippwulst 30
vorhanden. Die Kippwulst 30 ist ein Vorsprung, der an
der Stirnwand des Rahmenholms 19 anliegt, ebenso
wie die Verstellschraube 17. Wird letztere aus dem Ein-
griffsabschnitt 16 herausgeschraubt, so verkippt dieser
und damit das Lagerauge 14 im Gegenuhrzeigersinn
um den Auflagepunkt des Kippwulstes 30 am Rahmen-
holm 19, so daß das Lagerauge 14 in die punktierte Stel-
lung 14' gelangt. Auch auf diese Weise kann eine Hori-
zontalverstellung des Flügels erreicht werden, wobei zu
bedenken ist, daß der Flügel zum Blendrahmen relativ-
beweglich ist, so daß sich in Wirklichkeit keine abwei-
chende Stellung 14' ergibt, sondern der Flügelrahmen-
holm 19 gemäß der aus Fig.7 ersichtlichen Abweichung
verstellt und damit justiert wird.
[0034] In den Fig.1 und 5 ist der Zusammenbau des
Flügelbands 12 mit dem Rahmenband 11.2 bzw. 11.3
ersichtlich. Das Lagerauge 14 des Flügelbands 12 ist
gleichachsig mit den Lageraugen 34,36 des Rahmen-
bands 10.3 angeordnet. In das Lagerauge 14 ist ein Ge-
windeteil 31 eingesetzt, nämlich eine Hülse mit einem
zumindest auf einem Längenabschnitt unrunden Quer-
schnitt, in den ein entsprechend unrunder Längenab-
schnitt 13' der Schwenklagerachse 13 eingebaut ist. In-
folgedessen kann eine Drehverstellbewegung der
Schwenklagerachse 13, die beispielsweise über eine
stirnseitige Innensechskantausnehmung 46 mit einem
passenden Schlüssel eingeleitet wird, auf das Gewin-
deteil 31 übertragen werden.
[0035] Eine Drehbewegung des Gewindeteils 31
kann dazu ausgenutzt werden, das Lagerauge 14 und
damit das gesamte Flügelband 12 höher oder tiefer zu
verstellen. Hierzu ist das Gewindeteil 31 mit einem Ge-
windeende 32 versehen, mit dem es sich auf dem unte-
ren Lagerauge 36 des Rahmenbands 11.3 bzw. auf des-
sen Lagerhülse 36' abstützt. Die Lagerhülse 36' nimmt
ein unteres Ende der Schwenklagerachse 13 auf, wäh-
rend deren oberes Ende in einer Lagerhülse 34' des
oberen Lagerauges 34 radial abgestützt ist. Eine verti-
kale Abstützung der Schwenklagerachse 13 ist nicht
dargestellt, kann aber beispielsweise durch eine Fest-
stellschraube erreicht werden, die im Bereich des La-
gerauges 14 quer auf die Schwenklagerachse 13 fest-
gespannt ist und dabei vorzugsweise in eine Umlaufrille
eingreift, die eine vertikale Formschlüssigkeit bewirkt.
[0036] Das Gewindeteil 14 bzw. dessen Gewindeen-
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de 32 hat ein Außengewinde, das in das Lagerauge 14
hineingeschraubt werden kann. Hierzu ist das Lagerau-
ge 14 an seinem unteren Ende mit einem Gewinde 47
ausgebildet. Am oberen Ende des Lagerauges 14 be-
findet sich eine Ausnehmung 48, die der des unteren
Endes des Lagerauges 14 entspricht. Die Darstellung
weist allerdings kein Gewinde auf. In die Ausnehmung
48 ist eine Spaltverschlußbuchse 33 eingesetzt, ohne
in das - nicht dargestellte - Gewinde einzugreifen. Das
Lagerauge 14 könnte auch über die gesamte Länge mit
einem Innengewinde versehen sein. Die vorgenannte
Spaltverschlußbuchse ist mit einem Innengewinde 49
versehen, in das ein oberes Gewindeende 50 des Ge-
windeteils 31 eingeschraubt ist. Die Anordnung ist so
getroffen, daß der gesamte Abstand zwischen den La-
geraugen 34,36 mit dem Gewindeteil 31 und der Spalt-
verschlußbuchse 33 überbrückt ist. Infolgedessen sind
oberhalb des Lagerauges 14 zum Lagerauge 34 hin und
unterhalb des Lagerauges 14 zum Lagerauge 36 hin nur
sehr schmale, im Ausmaß des Verstellhubs der Vertikal-
verstelleinrichtung von wenigen Millimetern ausgebilde-
te Spalte ersichtlich, die die Ansehnlichkeit des gesam-
ten Bandes nicht maßgeblich beeinträchtigen. Ein Zu-
sammenbau des Lagers der Fig.1 muß so erfolgen, daß
das Gewindeende 32 vollständig aus dem Lagerauge
14 herausgedreht ist und die Spaltverschlußbuchse 33
vollständig in das Lagerauge 14 eingesetzt und mit dem
oberen Gewindeteilende 50 verschraubt sein muß.
Dann kann das Gewindeteil 32 in das Gewinde 47 hin-
eingeschraubt werden, wobei sich die
Spaltverschlußbuchse 33 auf dem oberen Gewindetei-
lehde 50 nach oben herausschraubt. Das Lagerauge 14
gelangt dabei in die dargestellte Mittelstellung.
[0037] Fig.1a zeigt einen Rasteingriff zwischen einem
oberen Gewindeteilende 50' und einer
Spaltverschlußbuchse 33. Statt eines Gewindes trägt
das obere Gewindeteilende 50' einen Ringbund 51, der
in eine Ringnut der Buchse 33 formschlüssig eingreift,
so daß diese stets in der dargestellten Stellung gehalten
wird und das obere Ende des Lagerauges 14 am Au-
ßenumfang der Buchse 33 gleitet, wenn das Gewinde-
teil 31 drehverstellt wird und das Lagerauge 14 ein ent-
sprechend aufwärts oder abwärts gleitet.
[0038] Die Spaltverschlußbuchse 33 bewirkt nicht nur
einen weitgehenden Verschuß des Spalts zwischen
dem Lagerauge 34 und dem Lagerauge 14, sondern
auch eine radiale Abstützung des oberen Teils des La-
gerauges 14 und der Schwenklagerachse 13 gegenein-
ander, so daß eine entsprechende gleichmäßige Vertei-
lung von Radialkräften über die Länge des Lagerauges
14 erfolgt. Eine entsprechend gleichmäßige Verteilung
von Abstütz- bzw. Belastungskräften soll auch erreicht
werden, wenn das Band 10.2 lediglich 2-teilig ausgebil-
det ist. In diesem Fall ist das Lagerauge 14 der Fig.5
oben mit einer Kappe 35 verschlossen, die einen Ring-
bund 35' hat, der achsparallel mit der Schwenklagerach-
se 13 ausgebildet ist und in eine Ausnehmung 48 des
oberen Endes des Lagerauges 14 eingreift. Das obere

Gewindeteilende 50' ist gewindelos ausgebildet und
greift passend in den Ringbund 35 ein, so daß hier eine
radiale Abstützung zwischen dem Lagerauge 14 und
dem Gewindeteil 31 in radialer Richtung über den Ring-
bund 35' erfolgt.
[0039] Fig.5a zeigt eine der Fig.5 bezüglich des Ab-
schlusses mit einer Kappe 35 ähnliche Ausbildung, bei
der aber das Gewindeteilende 50' mit der Kappe 35 bzw.
mit deren Ringbund 35' in Rasteingriff steht. Hierzu hat
das Gewindeteilende 50' ähnlich Fig.1a einen Ringbund
51, der in eine Ringnut des Ringbunds 35' eingreift. Ver-
tikale Verstellungen des Lagerauges 14' führen dann zu
geringfügigen relativen Lageänderungen in Bezug auf
die Kappe 35. Wenn dies vermieden werden soll, kann
der beschriebene Rasteingriff aufgegeben und die Kap-
pe 35 in ein in Fig.5a nicht dargestelltes Gewinde im
Bereich der Ausnehmung 48 des oberen Lagerendes
eingeschraubt werden, so daß Relativverstellungen in
nach außen nicht sichtbarer Weise zwischen der Kappe
35 und dem oberen Gewindeteilende 50' erfolgen.

Patentansprüche

1. Tür- oder Fensterband (10.2,10.3) mit einem Rah-
menband (11.2,11.3) und mit einem damit mittels ei-
ner Schwenklagerachse (13) gelenkig verbunde-
nen Flügelband (12), mit einem ein die Schwenkla-
gerachse (13) aufnehmendes Lagerauge (14) auf-
weisenden Bandlappen (15) des Rah-
men-(11.2,11.3) oder Flügelbands (12), der mit ei-
nem Eingriffsabschnitt (16) in einen zwischen zwei
Rahmenholmen (18,19) ausgebildeten Falzraum
(20) einzugreifen vermag und dort mit Anschlagmit-
teln an einem der Rahmenholme (19) anzuschla-
gen ist, und mit einer Horizontalverstelleinrichtung,
die den Abstand des Lagerauges (14) von einem
Rahmenholm (19) quer zum Falzraum (20) einzu-
stellen erlaubt, dadurch gekennzeichnet, daß die
Horizontalverstelleinrichtung eine im Falzraum (20)
auf den Eingriffsabschnitt (16) des Bandlappens
(15) einwirkende Verstellschraube (17) aufweist,
die sich quer am Rahmenholm abstützt und deren
Einstellposition mit dem Anschlagen des Bandlap-
pens (15) am Rahmenholm (19) zu sichern ist.

2. Band nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
daß die Verstellschraube (17) in den Bandlappen
(15) mittig eingeschraubt ist.

3. Band nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, daß zwischen dem Bandlappen (15) und
dem Rahmenholm (19) eine am letzteren zu befe-
stigende Anschraubplatte (21) vorhanden ist, die
mit einer Bandlappenkante (22) gelenkig verbun-
den ist.

4. Band nach einem der Ansprüche 1 bis 3, dadurch

9 10



EP 1 245 771 A1

7

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

gekennzeichnet, daß der Bandlappen (15) und/
oder die Anschraubplatte (21) von einem gemein-
samen Gelenk (23) aus kontinuierlich abnehmende
Wandstärke aufweisen.

5. Band nach einem der Ansprüche 1 bis 4, dadurch
gekennzeichnet, daß ein gemeinsames Gelenk
(23) des Bandlappens (15) und der Anschraubplat-
te (21) mit einem gemeinsamen Gelenkstift (24)
oder mit einer Verkröpfung (25) des Bandlappens
(15) gebildet ist, in das die Anschraubplatte (21) ge-
lenkig eingehängt ist.

6. Band nach einem der Ansprüche 1 bis 5, dadurch
gekennzeichnet, daß eine Anschraubplatte (21)
ein Arm eines Lenkerparallelogramms (26) ist, das
eine der Anschraubplatte (21) parallele Verstellung
des Bandlappens (15) ermöglicht.

7. Band nach einem der Ansprüche 1 bis 5, dadurch
gekennzeichnet, daß eine Anschraubplatte (21)
ein Arm einer zweiarmigen Schere (27) ist, die eine
der Anschraubplatte (21) parallele Verstellung des
Bandlappens (15) ermöglicht.

8. Band nach einem der Ansprüche 1 bis 7, dadurch
gekennzeichnet, daß eine Anschraubplatte (21)
lagerachsenparallel über den Bandlappen (15) vor-
steht und mit einem vorstehenden Plattenabschnitt
(28) fest mit dem Rahmenholm (19) verschraubt ist.

9. Band nach einem der Ansprüche 1 bis 8, dadurch
gekennzeichnet, daß eine Anschraubplatte (21)
bandlappenumfassende und/oder in den Bandlap-
pen (15) eingreifende Halterippen (29) aufweist.

10. Band nach einem der Ansprüche 1 bis 9, dadurch
gekennzeichnet, daß die Verstellschraube (17) in
einen anschraubplattenlosen Bandlappen (15) ein-
geschraubt ist, der im Bereich seiner Anschlagmit-
tel einen Kippbewegungen des Bandlappens (15)
am Rahmenholm (19) zulassenden Kippwulst (30)
hat.

11. Band nach einem der Ansprüche 1 bis 10, dadurch
gekennzeichnet, daß der Bandlappen (15) entge-
gen einer Abstützwirkung der Verstellschraube (17)
am Rahmenholm (19) und/oder an einer An-
schraubplatte (21) befestigt ist.

12. Band nach einem der Ansprüche 1 bis 11, dadurch
gekennzeichnet, daß ein Gewindeteil (31) des Flü-
gelbands (12) auf dem Rahmenband (11.2,11.3) flü-
gellastabtragend abgestützt ist und mit dem Lager-
auge (14) des Flügelbandes (12) in Gewindeeingriff
steht sowie mit der Drehverstellmittel aufweisenden
Schwenklagerachse (13) verdrehformschlüssig ge-
koppelt ist.

13. Band nach Anspruch 12, dadurch gekennzeich-
net, daß das Gewindeteil (31) mit einem Gewinde-
ende (32) direkt auf dem Rahmenband (11.2,11.3)
abgestützt ist.

14. Band nach Anspruch 12 oder 13, dadurch gekenn-
zeichnet, daß das Gewindeteil (31) des Flügelban-
des (12) mit einer in das Lagerauge (14) eingreifen-
den Spaltverschlußbuchse (33) in Formschlußein-
griff steht, die sich spaltlos an ein oberes Lagerauge
(34) des Rahmenbandes (11.3) anschließt.

15. Band nach Anspruch 12 oder 13, dadurch gekenn-
zeichnet, daß das Lagerauge (14) bei einer zwei-
teiligen Ausführung des Flügelbands (12) rahmen-
bandabgewendet mit einer radialfesten Kappe (35)
versehen ist, in die das Gewindeteil (14) radial ab-
gestützt eingreift.

16. Band nach Anspruch 14 oder 15, dadurch gekenn-
zeichnet, daß das Gewindeteil (14) mit der Spalt-
verschlußbuchse (33) oder mit der radialfesten
Kappe (35) in Gewinde- bzw. in Rasteingriff steht,
oder darin relativverschieblich ist.
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